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Nutzen: Der gemeine Bolinenbaum wächst gewöhnlich nur als Strauch, und 
daher ist sein Holz nicht ganz so brauchbar, wie das der folgenden 
Art, mit welchem es zu ähnlichen Arbeiten benutzt wird. Wegen seis 
ner schönen, langen, herabhangenden, gelben Blumentrauben ist-er ei- 


ne Zierde unsrer Gärten, wo man ihn auch häufig angepflanzt findet. 


= 


Erklärung der Kupfertafel. 

Tab, 195. Ein blühender Zweig in naturlicher Gröfse. a) Die vier Krönenblätter der 
Schmetterlingsblume in natürlicher Gröfse, ı) die Fahne, 2) die beiden Flügel, 3) das 

- Schiffchen, 5) eine-Blume, von welcher die Kronenblätter weggenommen sind, -etwas 
vergrölsert, e) die reifen Hülsen und d) die-in denselben liegenden-Samen in natür- 
licher Gröfse, e) der untere Theil einer Hülse vergrölsert, 12 ein Zweig mit Knos- 


pen-in natürlicher ۵ 


128. CYTISUS alpinus. 7 Bohnenbaum. ` 
Kennzeichen: Die Äste niedergebogen. Die Blätter Areizählig: die Blätt- 
chen lanzettfórmig oder oval - lanzettförmig, auf beiden 718206 kahl, 
im jugendlichen Zustande am Rande wimpericht. Die Blumen im ein- 
fachen, hangenden. Trauben. Der Kelch -weichhaarig, das Nebenblatt 
„bei demselben fehlend. . Die Hülsen kahl, am obern Rande fast geflü- 
gelt. | 
ei ا سب‎ Alpengeilsklee, een — ee = Geilsklee, 
goldner Regen. : : 
Vaterland; Die Gebirge Schottlands, Savoyens und وت‎ 


په مه 


-- 


Boden: Dieser Baum befindet. sich im“ gewóhnlichen Gartenboden sehr 
woll, und bedarf keiner beschützenden Lage. 3 
Blüthe und Frucht: Die Blumen erscheinen im Mai und Junius; die Früch- 
te reifen im August und September. | si 4 
Aussaat: Das Aussáen geschielt wie bei der vorigen: Art; auch lälst er sich 
auf gleiche Weise durch Wurzelbrut vermehren. EO 

FE 
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Höhe: Zwanzig bis vierzig Fuls und höher. 

Alter: Vierzig bis sechzig Jahr. 

Nutzen: Diese Art wächst zu einem sehr ansehnlichen Baume empor, so, 
dafs er, nach Miller, zu Bauholz benutzt werden kann. Er eignet 
sich wegen des schnellen Wuchses und seiner prachtvollen Erschei- 
nung zur Zeit der Blüthe — worin er mit der vorhergehenden Art über- 
einkommt — sehr gut zu englischen Anlagen. Sein Holz, welches im 
Kern der ältern Stämme schwarz, fast wie Ebenholz, in dem der jün- 
gern aber gelblich ist, wird zu musikalischen Instrumenten, z. B. zu 
Flöten u. dergl. benutzt. Man hat auch, sowohl mit dieser, als auch 
mit der vorhergehenden Art, Versuche angestellt, um sie als Färbema- 
terial zu benutzen, aber sie haben sich dabey nicht als brauchbar be- 


wiesen, 
Erklärung der Kupfertafel. 
Tab. ı28. Ein blühender Zweig in natürlicher Grofse. a) Die vier. Kronenblâtter der 
Schmetterlingsblume in natürlicher Grölse, 1) die Fahne, 2) die beiden Flügel, 3) das 
Schiffchen, 2) eine Blume, von welcher die Kronenblätter weggenommen sind, c) die 
reifen Hülsen und 4) die in denselben liegenden Samen in natürlicher Grölse, e) der 


untere Flügel der Hülse vergrölsert, f) ein Zweig mit Knospen in natürlicher 6 


129. Cyrisus nigricans. Schwärzlicher Bohnenbaum, 

Kennzeichen: Die Äste aufrecht-abwärtstehend. Die Blätter dreizählig: die 
Blättchen umgekehrt-eyrund, auf der obern Fläche kahl, auf der un- 
tern weichhaarig, im ältern Zustande aber oft kahl. Die Blumen in 
einfachen, aufrechten Trauben. Der Kelch weichhaarig, mit einem li- 
nienförmigen Nebenblatte unterstützt. Die Hülsen zusammengedrückt 
mit dicht anliegenden kleinen Haaren besetzt. 

a, vulgaris mit klafterlangem Stamme und stachelspitzigen Blatt. 


chen, 
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8. elongatus mit zweifulslangem Stamme und stumpfen Blittchen. 

Benennungen: Schwärzlicher Geilsklee. 

Vaterland: Die gebirgigen Gegenden in Schlesien, Böhmen, Österreich, 
Ungarn, Krain, Italien, der Schweiz und der übrigen Länder des 
südlichen Europens. | I 

Boden: Es kommt dieser kleine dauerhafte Baum in gewöhnlicher Garten- 
erde sehr gut fort. | 

Blithe und Frucht: Bei &. erscheinen die Blumen im Junius und Julius, 
bei 8. vom Junius bis in den September; die Früchte kommen bei <. 
in unsrer Gegend nicht zur Reife, bei 4. reifen sie nach dem ver. 
schiedenen Hervorkommen der Blumen bis in den späten Herbst. 

Aussaat: Wie bei den vorhergehenden Arten dieser Gattung. Auch kann 
die Vermehrung dieses Baumes durch Wurzelbrut bezweckt werden. 

Höhe: e. erlangt eine Höhe von fünf bis sechs Fuls, 6. ungefähr zwei Fuls, 

Alter: Zwanzig bis dreilsig Jahr. 

Nutzen: Man benutzt diesen dauerhaften Baum zur Zierde der Gärten und 
Lustgebüsche, welche durch seine Anpllanzung sehr gewinnen. — Die 
beiden hier angeführten Spielarten unterscheiden sich nicht allein 
durch Verschiedenheit der Höhe, Blüthezeit und Spitze der Blättchen, 
sondern auch noch dadurch, dals bei e. die Härchen auf der untern 
Fläche der Blâttchen im Alter verloren gehen, da sie hingegen bei کر‎ 
bleiben. Nimmt man nun noch den Umstand hinzu, dafs bei œ. in 
unsrer Gegend die Früchte nicht reifen, sondern vor der Reife abfal- 
len: so möchte man wohl geneigt werden, beide Spielarten für wahre 
Arten anzusehen, worüber jedoch nicht eher mit Gewilsheit entschie- 
den werden kann, als bis man sie durch das Aussäen geprüft haben 
wird. Beide Spielarten haben es mit einander gemein, dals sie beim 
Trocknen schwärzlich werden, woher denn auch der specifische Name 


nigricans entlehnt worden ist, 
Ffo 


17 4 | CYTISUS CAPITATUS. 
Erklärung der Kupfertafet. - ہا‎ 


Tab. 129. Ein blühender Zweig von der Spielart «. in natúrlicher Grófse. a) Die vier 
Kronenblätter der Schmetterlingsblume in natürlicher Gröfse, r) die Fahne, °) die 
beiden Flügel, 3) das Schiffchen, 5) eine Blume, von welcher die nimas weg- 


genommen sind etwas vergrölsert. 


+ 1 5 
pa ۱ > 
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130. Cyrisus capitatus. Kopfförmiger Bohnenbaum. +: 

Kennzeichen: Die Äste abwirtsstehend: dié jüngern’zottig. Die Blätter drei- 
zählie: “die Blättchen umgekehrt - eyrund, am Rande wimpericht, auf 
beiden Flächen fast zottig. Die Blumen in gipfelständigen einfachen 
kopfförmigen Dolden. “Der Kelch zottig, mit einem linienfórmigen 
Nebenblatte unt erstützt. ° Die Hülsen zusamimengedrückt, سین‎ 

Benennungen: Kopfförmiger Geilsklee. ° = El 

Vaterland: Die waldigen, bergigen Gegenden in Schlesien, Österreich, Krain 

| und bei Regensburg; ferner. in Italien, Frankreich und Sicilien. 

Boden: In nicht zu feuchten’ Gartenboden kommt dieser ma danerhafte 


~~ Strauch sehr put fort. ma جج‎ FT De چڼههد‎ 
Blithe und Frucht: Die Blumen entwickeln sich vom Junius bis in den 


سوا 


August, so wie sie auch" früher schon einzeln in den Astachseln’sich 
zeigen; die “Früchte reifen im “September und October; die der” frü- 


一 — - — — .——‏ ہپس 


liern einzelnen Blumen aber Früher. | © | : 
Aussaat: Das Aussäen geschieht wie bei den vorhergehenden Arten. Die 
Vermehrung wird RE auch durch 2870 اق‎ der “Wurzel be- 
wirkt. 
Höhe: "Ungefähr zwei Fuls. 
Alter: Funfzehn bis zwanzig Jahr. a z<: 2 2. سیم ۲ ہپ‎ >= 
Nutzen: Es dient dieser kleine نن‎ zur Zierde unsrer Görlen und An- 


rr 


lagen. == 5 F: | 
| Er- 
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Erklárung der Kupfertaf el. 


Fab, 130. Ein blūhender Zweig in natúrlicher .Gröfse. a) Eine reife Hülse, 5) ein Same 
> ebenfalls in natürlicher Grölse; Faso e sed: | هدن ار‎ 
131. Crrisus austriacus. Osterreichischer Bohnenhbaum. > اس‎ 
Kennzeichen: Die Äste abwärtsstehend: die jüngern mit dicht anliegenden 
Haaren bedeckt. Die Blätter-dreizählig: die Blittchien. umgekehrt -ei- 
> Mind’! lanzettfórmig, am Rande kaum bemerkbar wimpericlit, auf bei- 
: den Flächen gestriegel-weichhaarig Die Blumen in gipfelständigen, 
kopfférmigen Dolden. Der Kelch mitanliegenden Haaren besetzt und 
"mit einem lanzettförmigen Nebenblatte unterstützt. Die Hülsen ZU- 
wis eamirtenigedrtickt, mit zerstrentstehenden Haaren besetzt. 
20771161 2 i Östetreichscher Geilsklee © 7 780 Se mn 
Vaterland? Die ‚waldigen, bergiget Gegenden" in Schlesien, : Österreich, 


Baiern, Krain -und bei Regensburg, so wie ‘auch in Italien und Si- 


= — 
٣٣٣۰ - r 


birien. | stikle) abs” به‎ 
Bodeni In. einem nicht" zu‘ feuchten Gartenböden‘ hält E sich” dieser‘ kleine 
Strauch sehr Ui Dar msgaG mi Lon 192051 100 88914 tou 


Blithe und Frucht: Die Blumen AAA ind" fatiren fort, so 
wie bei der vorhergehenden Art, sigh ‘oth zu entwickeln bis in den 
حي‎ Den die = reifen i im September und October. 

Aussaat” Das Ansšien ist" die einzige Art’ diesen ° Strauch zu "vermehren; 
denñedarch das Zertheilen der Wurzel gelingt es ‘nicht, da er sich nicht 
gut verpflanzen lälst. ځوښې‎ give gd تت - و‎ 

Hohe! Ungefähr zwei Fani الا ا‎ 

Alter: Fünfzehn- bis zwanzig Jahr. | 

Nutzen: Er kann, so wie die vorhergehende Art, zur Zierde der Gärten 

"und Anlagen benutzt werden. 
Ge 


176 . CYTISUS- SUPINUS. 


Erklärung der Kupfertafel. 


Tab, 131. Ein blúhender Zweig in natürlicher. Grófse. 2) Die vier Kronenblätter “der 
Schmetterlingsblume, 1) die Fahne, 2) die beiden Flügel, 3) das Schifichen, 6) eine 
Blume von welcher die Kronenblitter weggenommen sind, c) ein kleiner Zweig mit 
reifen Hülsen, 2) der `Same, alle in natürlicher Gröfse. ` 

132. CYTISUS. supinus, Niedriger: Bobnenbaum. E 

Kennzeichen: Die .Áste mit etwas abstehenden Haaren سر دو‎ so wie 
der- Stengel, niederliegend. Die Blatter dreizáhlig: die. Blittchen, um- 
gekehrt - eirund, stumpf, am, Rande wimpericht, auf der:obern Fliche 
kahl, auf der untern mit zerstreutstehenden, dicht anliegenden lümene 
besetzt. Die Blumen blattachselstândig, meist gepaart, ‘seltner einzeln 
oder gedreit. Der Kelch mit zerstreutstehenden, anliegenden ‚Haaren 
. besetzt, das Nebenblatt „bei. .demselben.-fehlend; Die Hülsen, zusam- 
mengedrückt mit zerstreutstehenden Haaren, besetzt. 


L 


GEE Niedriger Geilsklee. ې‎ ws 
Vaterland: Die sonnigen, ‚Hügel in Schlesien, Osterreich, Baiern, Krain und 
bei Regensburg; ferner auch in Ungarn und Sibiriem o. domo 
Boden:,Nicht zu: feuchter Gartenboden..., moi sii bay ٦ 
Blüthe-und Frucht: Die Blumen zeigen. sich vom Mai. کے‎ Julius; 
die Früchte reifen im August und: September. -i5 motores? 


Aussaat: Das Aussäen ‚geschieht, wie bei den بس مسب‎ Artena, 
Höhe: Die niederliegenden Stengel werden ungefähr zwei Fufsjlang.i, 


> 


Alter: Funfzehn bis zwanzig Jahr. HH جووپ مم‎ tere 
Nutzen: Die blumenreichen Zweige geben diesem dicas Strauche ei- 
nen Platz unter denjenigen Gewüchsen; die in unsern¡Gárten, zur Zier- 


de unterhalten: werden: ۰ کات جوا وم‎ sto een 11 Si 


F6uimpel fee: 


gem er 
DYTAIMS LOA li TUN. 
2 


128. 


Tİ af UTUS. E 


e تج‎ 
سح‎ mae 


کید نر = سس سا - w.‏ 


er‏ سی سس چ 
AGA š‏ ہیں 
一 一 -nl 4 2‏ 


سل وہ 


129. 


28 LISUS ee 
Za L. feo: 
A 7 مکش‎ 


re > N 
سه‎ PNT 


- 
Per‏ مب ار 
کس 
= 
an‏ _ 
~~ 


> 


A 


t. "s‏ رے وا DE‏ ——— ارس ےت 
en”‏ جس £ ے TE‏ 


چہ بس ورت عي يه رټټ لا 
«y >‏ سے A‏ 


= =< 


م 


A wa D = 
se - 


/ 30. 


b, ZZ 0 LTU. 


"4 


A Cuimp e £ / vo ; 


وت ا 
ی 
= سب ی 

لح ا 


1.27. 


A QUÓLACAS 


A 
一 


0 
2 


4 


F Ott el. 7 ce پا‎ 
7 / 


ss 


= 


mn 


— > as 


ہے جہحم وود Ia‏ 


SN 


BIN 


SADA HILLS. 


TA SALE: y 


Le 


l 


= 4 s 


: چک ای چم پس مه EEE er‏ رج 
لر شر ES yy ta‏ ورن بت بپ رام يجني 


x ` 
+ _ - 

` L 2 ` 
` ۳ A . 
ند‎ w er 


~ E 


P‏ رو 


- Vorläufige Nachricht an den Leser. 


Au. Holzarten die in Deutschland, das heifst von der Nord - und Ostsee bis 


an die hohen Alpen, so wie vom Rhein bis zur ‚Weichsel, wild angetroffen 


= 


werden, sollen: heftweise nach und nach in systematischer Ordnung getreu 
mach der Natur abgebildet, erscheinen. Jede Art wird ganz kurz nach ihren 
Kennzeichen, Benennungen in den verschiedenen Proyinzen, Vaterlande, Boden 
Blüthe- und Fruchtzeit, Aussaat, Höhe, Alter, und Benutzung bezeichnet were 
den. Voran steht jedesmal der A ha “deutsche und lateinische Name. 
Da man besonders dahin sehen wird, auf richtigen Unterschied verwandter Arten 
aufmerksam zu machen, so sucht man dadurch die genaue Kenntniís derselben 
zu begründen und alle Verwechselungen zu vermeiden. Das ganze Werk : 


wird aus zwei Theilen, jeder ungefähr aus«höchstens 100 Platten bestehen. 


Der Herausgeber. 


